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Die Welt ist verpflichtet, die Ermordung iranischer
Atomphysiker und ihrer Familien zu verurteilen

26 Juni 2025 09:27 Uhr

Die physische Auslöschung iranischer Wissenschaftler und ihrer Familienangehörigen durch das
israelische Militär ist beispielloser Zynismus. Im Falle einer Nicht-Verurteilung Israels dafür droht der Welt
der moralische Verfall.

© Iranische Medien
Der iranische Nuklearwissenschaftler Sejjed Mostafa Sadati Armaki wurde zusammen mit
seiner Frau, seinen beiden Töchtern im Alter von acht und 15 Jahren, seinem fünfjährigen
Sohn und seinen betagten Eltern von den Israelis ermordet.

Von Marina Achmedowa

Der bei einem israelischen Angriff getötete iranische Nuklearwissenschaftler Mohammad Reza Sadiki
leitete eine Organisation für Verteidigungsforschung und starb wenige Stunden vor Inkrafttreten des von
Trump verkündeten Waffenstillstands. Aber es scheint nur so, als hätte der Wissenschaftler das Pech
gehabt, diese wenigen Stunden bis zum Waffenstillstand nicht zu überleben.

Er wurde, wie viele andere iranische Atomwissenschaftler auch, zum Tode verurteilt. Ohne diese Spitzen-
Fachleute kann Iran weder friedliche noch militärische Atomkraft entwickeln. Konkret waren vor einem
Monat US-Sanktionen gegen Sadiki verhängt worden, und Israel hat das Urteil einfach vollstreckt.

Die Jagd Israels auf iranische Wissenschaftler wurde bereits als "Mord an den Atomköpfen" bezeichnet.
Das heißt, der jüdische Staat jagt nicht nur nach Eisen – den unterirdischen Anlagen im iranischen
Fordo, die am 22. Juni von den USA angegriffen wurden – und nach den strategischen Reserven Irans.
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Für Israel sind, wie wir sehen, lebende menschliche Gehirne einer der Hauptbestandteile des
Nuklearsystems, das es zu zerstören gilt.

Eisen kann neu gegossen werden, strategische Vorräte an angereichertem Uran können aufgefüllt
werden, aber Gehirne wachsen nicht so schnell nach. Die Gehirne der Menschen müssen an
Universitäten studieren, ein Praktikum in der Atomindustrie absolvieren, Erfahrungen sammeln und sich
bewähren. All das dauert Jahrzehnte. Zum Beispiel arbeitete der in seinem eigenen Haus getötete
Nuklearwissenschaftler Isar Tabatabai-Kamshe 20 Jahre lang in der iranischen Atomindustrie, hatte
einen Master in Maschinenbau und einen Doktortitel in Nuklearwissenschaften.

Die iranische Universität Shahid Beheshti, die sich mit der Forschung im Bereich der Kernphysik befasst,
teilte mit, dass allein am ersten Tag des israelischen Angriffs auf Iran fünf Dozenten der Universität ums
Leben gekommen seien: Abdolhamid Minouchehr, Ahmadreza Zulfikari, Amirhossein Fakhi, Mohammad
Mehdi Tehranchi und Fereydoun Abbasi.

Nun stellt sich die Frage: Wie wurden sie getötet? Am 15. Juni berichtete die Nachrichtenagentur Reuters
von 14 iranischen Atomwissenschaftlern, die in ihren Häusern oder bei der Sprengung ihrer
Privatfahrzeuge ums Leben gekommen seien. Übrigens wurde der oben erwähnte Kamshe zusammen
mit seiner Frau Mansure in seinem Haus getötet.

Und er fand noch dazu den Tod im Hause seiner betagten Eltern. Einige Tage vor seiner Ermordung
wurde sein 17-jähriger Sohn getötet. Israel hält die Ermordung von Wissenschaftlern – weltweit
angesehenen Persönlichkeiten – nicht nur für normal, sondern nimmt auch die damit verbundenen
Verluste in Form von Kindern, Jugendlichen und greisen Eltern in Kauf.

Daran besteht übrigens kein Zweifel seit der israelischen Operation mit den Pagern, als im Libanon und
in Syrien gleichzeitig Tausende dieser Geräte explodierten, die von der Hisbollah verwendet wurden.
Dabei wurden jedoch auch Kindern, älteren Menschen und zufälligen Passanten die Augen geblendet
und die Hände abgerissen. Um seine Feinde zu erreichen, tötete und verstümmelte Israel ganz nebenbei
unschuldige Menschen. Und Netanjahu schämte sich dafür nicht einmal – im Gegenteil, er war stolz auf
die Aktion und schenkte Trump sogar einen goldenen Pager zur Erinnerung an diese Operation.

Am Morgen danach veröffentlichten die israelischen Medien eifrig das Foto eines etwa fünfjährigen
Jungen in den Armen eines Retters. Er wurde aus den Trümmern eines Hauses in Beerscheba
geborgen. Und gleichzeitig tötete Israel einen weiteren Nuklearwissenschaftler – Sejjed Mostafa Sadati
Armaki. Er wurde zusammen mit seiner Frau, seinen beiden Töchtern im Alter von acht und 15 Jahren,
seinem fünfjährigen Sohn und seinen betagten Eltern getötet.

Das heißt, nicht nur die klugen Köpfe selbst wurden vernichtet, sondern auch diejenigen, von denen sie
geboren wurden und diejenigen, die sie geboren haben. Dabei besteht Israel darauf, dass wir Mitleid mit
dem Jungen aus Beerscheba haben sollen. Gut, ich habe Mitleid mit diesem Jungen, ich mache keinen
Unterschied zwischen Kindern. Aber dennoch gibt es einen großen Unterschied zwischen den beiden
Jungen – dem in Israel geretteten und dem in Iran getöteten Sohn dieses Wissenschaftlers. Der erste
wäre beinahe per Zufall ein Opfer geworden, der zweite wurde ohne Recht auf Begnadigung zum Tode
verurteilt, weil er der Sohn eines iranischen Wissenschaftlers war.

Aus irgendeinem Grund hat Israel beschlossen, dass die Welt ihm die Erlaubnis erteilt hat, Kinder und
alte Menschen zu töten, wenn diese Kinder und alten Menschen sich in der Nähe von jemandem
befinden, der Israel aus irgendeinem Grund stört. Aber für solche Morde gibt es keine moralische
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Rechtfertigung in keinem Gesetz und in keiner Religion, es sei denn, diese Religion heißt Satanismus.
Die Welt ist einfach verpflichtet, diese Morde lautstark zu verurteilen, sonst wird sie sich über sie
zerfleischen und unter den Trümmern des zusammengebrochenen Gerüsts moralischer Werte begraben
werden.
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